
„Zur Rose abziehen“ ist für die Miniköche
längst kein Fachchinesisch mehr. Zur Zu-
friedenheit der Eltern zu kochen, das ist
für Nachwuchsköche eine neue Herausfor-
derung gewesen. Bei den Vorbereitungen
zum Jahresessen im Ratskeller herrschte
trotzdem Routine über die Aufregung.

Von Ariane Wölpper

Die Putenfleischstückchen werden nach und
nach blass, in der gleichen Zeit werden
Constantins Bäckchen rot. Fachmännisch
wendet er die Häppchen auf der heißen
Platte. Wann sie durch sind, habe er im
Gefühl, erzählt der 14-Jährige mit einem
Selbstverständnis, wie Gleichaltrige von ih-
ren Skateboardtricks berichten. Constantin
zählt bei den Miniköchen zu den Cleverle, er
ist deshalb Capo am Herd, verrät Thomas
Rolf, Küchenchef im Ratskeller. Mit einem
Lächeln versucht Constantin diese Lorbeeren
zwar zu verheimlichen, seine Schürze spricht
aber Bände: Statt acht weißer prangen dort
fünf goldene und drei grüne Knöpfe. „Gold“
wird in der Ausbildung zum Minikoch für
Fleiß, „Grün“ für Wissen verliehen – beim
Zubereiten des Jahresessens im Ratskeller
war Halbzeit und Constantin hoch dekoriert.

Mit seinem Lächeln wollte Constantin
aber noch was ganz anderes vertuschen:
„Normalerweise geht es bei uns nicht so still
und heimlich zu“, gesteht er grinsend, „nor-
malerweise quatschen wir nicht nur mehr,
sondern machen wir auch mehr Quatsch.“
Und mit „normalerweise“ meint er die Tref-
fen, die alle vier Wochen stattfinden und bei
denen er und seine Mitstreiter von Köchen
des Hotels Sautter ausgebildet werden.

Jetzt geht es aber darum, nicht nur die
Eltern zu bekochen, sondern auch den
Schirmherr des Miniköche-Projekts, Oberbür-
germeister Wolfgang Schuster, zu beeindru-
cken. 46 Hände von neun bis 14 Jahre alten
Kindern haben in der Küche des Ratskellers

Flädle geschnitten, Spätzle geschabt und Ap-
felküchle gebacken. Fachfragen wie „was be-
deutet zur Rose abziehen“ im Theorieunter-
richt inzwischen aus dem Effeff beantworten
zu können – und dafür als Schnellster einen
grünen Knopf einzuheimsen – macht es noch
nicht unbedingt einfacher, die Suppe galant
zu den Eltern zu balancieren.

Constantin ist definitiv lieber in der Kü-
che und der Spaß am Zubereiten macht jede
Aufregung wett. „Ich weiß ja, dass das, was
wir kochen, schmeckt“, sagt er lachend. „Na
ja, zumindest hoffen wir das“, fügt seine
Schwester Constantia hinzu. Ihre Eltern zu
überzeugen wird noch die kleinste Übung
gewesen sein. Am Ende der Ausbildung steht
die Prüfung der IHK. Aber auch davor müssen
die Kleinen keine Angst haben: „Wir machen
ihnen keinen Stress“, sagt Jürgen Mädger,
Projektleiter der Europa-Miniköche, „da kann
keiner durchfallen. Schließlich wollen wir
den Spaß am Kochen fördern.“

Hecht, Wels, Barsch, Rotauge und andere
Artgenossen tummeln sich in dem zwölf
Meter langen und fast drei Meter hohen
Glasbecken am Max-Eyth-See. Der Ver-
band für Fischerei und Gewässerschutz in
Baden-Württemberg will „den Leuten zei-
gen, was im Neckar schwimmt“.

Von Frederike Poggel

Mit dem Erfolg der Aktion ist Hans-Hermann
Schock, Vorsitzender des Württembergi-
schen Anglervereins, zufrieden. „So schöne
Fische vermutet man in der trüben Brühe gar
nicht“, staunt Christophs Mutter, Elke Klas-
sen. Auch Anika bekommt große Augen,
wenn sie den Fang sieht, der ihr entgangen
ist. Mit dem kleinen grünen Netz hat sie
vergebens im Trüben gefischt. „Eine Stunde
sind wir über den Max-Eyth-See gepaddelt
und haben rein gar nichts zu Gesicht bekom-
men“, lacht Oma Christine Beerbaum. „Jetzt
können wir uns hier wenigstens anschauen,
was wir nicht gefangen haben.“

Gut 40 Fischarten leben im Neckar, die
sich in der begradigten Betonrinne nicht
leicht tun. Mehr als 20 Schleusen verhindern
ein Wandern der Schuppentiere. „Der Neckar
ist so gesehen eine reine Aneinanderreihung
von stehenden Gewässern“, klagt Hans-Her-
mann Schock. Laut einer Studie des Landes
müssten 46,5 Millionen Euro investiert wer-
den, um den Fischen den Weg stromauf- und
-abwärts über terrassenartige Bauten zu eb-
nen. „Und wir nennen uns Stadt am Fluss,
wenn wir den Neckar mit acht Meter hohen
Betonmauern begradigen“, sagt Schock. Um
die Öffentlichkeit für das Leben im Wasser zu
sensibilisieren, soll das laut Verband „größte
mobile Aquarium Europas“ im Juni beim
Umwelttag mitten auf der Königstraße geflu-
tet werden. 60 000 Liter Wasser fasst das
Becken. Vor dem Haus am See, wo es derzeit
steht, wird es Ende der Woche wieder abge-
baut. Die laufenden Kosten sind zu hoch, um
den Betrieb samt nächtlicher Wache länger
laufen zu lassen. Doch die Zeit müsste ausrei-
chen, dass Kinder lernen, dass Fischstäbchen
nicht nur aus der Tiefkühltruhe kommen.
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Gesundheit ist nicht alles, aber ohne
Gesundheit ist alles nichts. Unter die-
sem Motto hat das Vitadrom in Feuer-
bach am Wochenende zum so genann-
ten Gesundheitstag geladen. In Zu-
kunft sollen hier auch Demenzkranke
in Bewegung bleiben.

Von Ariane Wölpper

Alles prima: das surrende Messgerät hat dem
Herrn im besten Alter gerade schwarz auf
weiß ausgespuckt, dass er einen ausgezeich-
neten Körperfettwert hat. Ganz zufrieden ist
er trotzdem nicht: „Bei mir ist das Fett falsch
verteilt“, sagt er lachend und tippt sich dabei
abwechselnd auf die dünnen Arme und den
nur im Verhältnis gesehen dickeren Bauch.
Mit Humor beschreibt er auch seinen Fitness-
zustand: „Den Turm im Killesbergpark
komme ich noch hoch.“

Nur – und das meint der Mann dann ganz
ernst – weil man vielleicht doch mal mehr
machen sollte, vorbeugen schließlich besser
als heilen sei, haben er und seine Frau sich
am vergangenen Samstag wie viele hundert
andere beim Gesundheitstag im Feuerbacher
Vitadrom umgeguckt.

„Heutzutage sind die Leute viel gesund-
heitsbewusster als früher“, findet Angelika
Bruckmeier, die nicht in Straßenkleidung
und nicht zum Schauen, sondern im Sport-
dress und zum Schwitzen gekommen ist. Aus
reinem Interesse hat die flotte Dame, die ihr
Alter nicht verraten will, gerade an der Osteo-
porosegymnastik teilgenommen. „Ich habe
zwar keine Osteoporose“, sagt sie. Aber es
könne ja nie schaden, sich zu informieren.
Jetzt steht eine Runde Sitzen auf ihrem
Trainingsprogramm: Der Vortrag zum Thema
„Diabetes und Ernährung“ wartet.

Den ganzen Tag lang konnten die über-
wiegend älteren Besucher im Sport- und
Gesundheitszentrum der Sportvereinigung
Feuerbach ihre Gesundheit in Schnellchecks
kontrollieren lassen, verschiedene Vorträge
besuchen und Wellnesssportangebote durch
Mitmachen kennen lernen – und es kamen
mehr Interessierte als in den Vorjahren.

Während junge Menschen entweder
Sportmuffel oder eben Sportbegeisterte
seien, falle es auf, wie aufgeklärt und wissbe-
gierig die über 50-Jährigen inzwischen an die
verschiedenen Sportarten herangingen und
wie gezielt die Bedürfnisse umgesetzt wür-
den, berichtet Kerstin Zentgraf von ihren
jahrelangen Beobachtungen.

Die Leiterin des Vitadroms hat auch
längst eine neue Problemgruppe im Visier
und dabei die demografische Entwicklung im
Blick: Es sei kein Zufall, dass die Vereinsmit-
gliederzahl seit Jahren konstant bleibe, die
Zahl der Teilnehmer an den Gesundheitsgrup-
pen, die über die Krankenkassen mitfinan-
ziert werden, stetig wachse und inzwischen
bei 350 Patienten liege.

Als Zielgruppe der Zukunft sieht Kerstin
Zentgraf die „Uhus“, die so genannten unter
Hundertjährigen. „Und da wird es jetzt Zeit,
dass zum Beispiel auch das Thema Demenz
angegangen wird“, sagt Zentgraf. Dies werde
in naher Zukunft einen wichtigen Stellen-
wert einnehmen. „Es gibt inzwischen evalu-
ierte Studien, die belegen, dass der Demenz-
verlauf durch körperliches Training gestoppt
werden kann“, so die Vitadrom-Leiterin wei-
ter. Wer den Anfang der Krankheit bemerke,
sollte sich also nicht zurückziehen, sondern
erst recht etwas tun, sich sportlich betätigen.

Unter dem Arbeitstitel „Bewegung und
Demenz“ soll nach den Sommerferien in
Zusammenarbeit mit dem Robert-Bosch-
Krankenhaus eine Pilotgruppe an den Start
gehen, in der unter anderem Koordinations-
und Muskeltraining und Sturzprophylaxe im
Mittelpunkt stehen werden.

Knöpfle jagen und Spätzle schaben
Miniköche meistern ihre Bewährungsprobe im Stuttgarter Ratskeller

Kleine Köche ganz groß: „Wir wissen, dass es schmeckt.“ Foto Heinz Heiss

Der Anpfiff für 19 Schulen aus Baden-
Württemberg ist am Freitag im Neuen
Schloss erfolgt: Beim bundesweiten
Projekt „Fair Play for Fair Life“ vertre-
ten sie je ein Mitgliedsland des Welt-
fußballverbandes Fifa.
Botschafter für die Türkei darf bis zur Fuß-
ball-Weltmeisterschaft 2006 die Realschule
Feuerbach sein: „Nur über das Los Brasilien
hätten wir uns noch mehr gefreut“, gesteht
Markus Fritz. Dennoch seien seine Schüler
stolz, am Projekt als Vertreter für die Türkei
teilnehmen zu dürfen, betont der stellvertre-
tende Schulleiter. Sieben Mädchen und zehn
Jungen der Realschule trainieren jetzt alle
zwei Wochen: Unter „ihrer“ Flagge dürfen sie
um einen eigenen Titel spielen.

Mit dem Projekt, das von „Brot für die
Welt“, der Stiftung Jugendfußball, der Bran-
denburgischen Sportjugend und dem Tübin-
ger Institut für Friedenspädagogik getragen
wird, soll das offizielle WM-Motto „Die Welt
zu Gast bei Freunden“ mit Leben gefüllt
werden. Fußball sei eine Sprache, die über
Ländergrenzen gehe und generationsüber-
greifend verstanden werde, sagte der Staats-
sekretär im Kultusministerium, Helmut Rau.
In den nächsten Monaten würden die Projekt-
teilnehmer lernen, wie wichtig es ist, fair
miteinander umzugehen. kis

„Um das Kulturgut Essen und Trinken zu
erhalten“, hat Jürgen Mädger, Koch und
Bundesvorsitzender des AK Umwelt des
Deutschen Hotel- und Gaststättenver-
bands, 1989 im Rahmen eines Ferienpro-
gramms seines Wohnortes Bartholomä auf
der Ostalb Kindern erste Kochkenntnisse
vermittelt. Was er aber an nur einem
Nachmittag über Nahrungsmittel, Kochen,
Service und Tisch- und Esskultur weiterge-
ben konnte, reichte ihm nicht aus. So rief
er das Projekt Miniköche – inklusive einer
zweijährigen Ausbildungszeit in der Kü-
che und im Service – ins Leben. 50 Euro
zahlen Eltern pro Jahr, die Projektpartner
einmalig 1500 Euro. Europaweit soll es bis
zum Ende des Jahres 30 Gruppen geben.

Weitere Infos unter www.minikoeche.de

Astrophysiker Hanns Ruder
In der Vortragsreihe „Fragen an die Wissen-
schaft“ ist morgen um 19 Uhr der Astrophysi-
ker Hanns Ruder im Treffpunkt Rotebühl-
platz zu Gast. Er referiert über „100 Jahre
Relativitätstheorie“. Die anschließende Dis-
kussion wird von Susanne Lüdtke moderiert.

Ausstellung verlängert
Die Ausstellung zur Kulturgeschichte des La-
byrinths von Angelika Wetzel im Museum
zur Geschichte Hohenheims ist wegen des
großen Besucherandrangs bis Ende Juli ver-
längert worden. Das Lavendellabyrinth im
Landschaftsgarten der Universität Hohen-
heim ist begehbar.

Nordic Walking im Blickpunkt
Das Institut für Sportwissenschaft an der
Universität Stuttgart ist Gastgeber eines
Nordic-Walking-Symposiums der Polar Elek-
tro GmbH am Samstag, 23. April. Rund 350
Übungsleiter und Instruktoren aus ganz
Deutschland werden sich mit Theorie und
Praxis dieser Sportart beschäftigen.

Schwarze Löcher suchen
In der Reihe „Raumfahrt aus Leidenschaft“
geht es morgen um 19.30 Uhr um die Suche
nach Sonnensystemen und Schwarzen Lö-
chern. Die Zuhörer im Hörsaal V 27.02 des
Instituts für Raumfahrtsysteme (Pfaffenwald-
ring 31) werden mit großen Denkern wie
Kepler und Einstein unterwegs sein. Es refe-
riert Institutsdirektor Hans-Peter Röser.

Schau mit Digitaldrucken
Die kubanische Künstlerin Barbara Padron
Hernandez zeigt hochwertige Digitaldrucke,
die aus Computerscribbles hergestellt wur-
den, in der Galerie der Hochschule der Me-
dien (Nobelstraße 10). Eröffnet wird die
Schau am Mittwoch, 20. April, um 17 Uhr
von Susanne Mayer, Professorin im Studien-
gang Audiovisuelle Medien. Begleitet wird
die Vernissage mit Musik von Barbara Padron
Hernandez selbst und ihrer Band. Die Werke
sind bis zum 1. Juni ausgestellt.

Preis für Kurzfilm
Bei den Rottweiler Kurzfilmtagen sind Sven
Falge, Markus Matschke und Sebastian
Runschke, Studenten der Hochschule der Me-
dien, ausgezeichnet worden. Ihr Kurzfilm
„Der feine Unterschied“, den sie mit der
Filmakademie Baden-Württemberg produ-
ziert haben, wurde von der Jury zum besten
Film des Festivals gekürt. Der Elfminüter
schildert eine Alltagsgeschichte.

Mit Gottesdienst ins Semester
Mit einem Gottesdienst morgen Abend um
19 Uhr in der Antoniuskirche (Wollgrasweg
11) startet die Ökumenische Hochschulge-
meinde Hohenheim in das neue Semester.
Mit von der Partie ist der Chor for more der
Universität Hohenheim unter der Leitung
von Antje Keßler.

Computer sind überall
Eine Vorlesungsreihe der Universität Stutt-
gart mit Kolloquium zum Thema „Die Infor-
matisierung des Alltags – Technologien, Per-
spektiven und Auswirkungen des Ubiquitous
Computing“ beginnt am Freitag, 22. April, um
10.30 Uhr auf dem Campus Vaihingen, Uni-
versitätsstraße 38, Raum 38.03. Friedemann
Mattern, Professor für Computer Sciences an
der Eidgenössischen Technischen Hochschule
Zürich, wird während seines Gastaufenhalts
an der Uni Stuttgart das Thema vertiefen.
Auch Gastreferenten kommen zu Wort. kek
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Wels, Barsch und Rotauge schwimmen im Riesenaquarium
Glasbecken am Max-Eyth-See zeigt Artenreichtum aus dem Neckar: 40 Fischarten haben hier ihre Heimat

Schulprojekt:
Fußball verbindet

Sprayer festgenommen
Die Polizei hat am frühen Samstagmorgen in
der Stuttgarter Innenstadt zwei 23 und 25
Jahre alte Männer festgenommen. Sie waren
zuvor beobachtet worden, wie sie in der
Bopserstraße ein Wohnhaus mit schwarzer
und silberner Farbe besprühten. Ihnen droht
nun eine Anzeige wegen Sachbeschädigung.

Überfall auf Spielhalle
Ein mit einer weißen Plastiktüte maskierter
Mann hat am Samstagmorgen eine Spielhalle
an der Herrenberger Straße in Vaihingen
überfallen. Die 46 Jahre alte Angestellte hatte
ihm einige hundert Euro ausgehändigt, nach-
dem sie mit einem spitzen Gegenstand be-
droht worden war. Nach Angaben der Überfal-
lenen ist der Gesuchte 1,80 Meter groß und
kräftig. Bekleidet war er mit einer Jeanshose
und heller Jeansjacke. Hinweise auf den Täter
nimmt das Raubdezernat unter der Telefon-
nummer 89 90-63 33 entgegen.

Radler angefahren
Bei einem Verkehrsunfall in Hedelfingen ist
ein 81 Jahre alter Mann am Freitagnachmit-
tag schwer verletzt worden. Er war gegen
15.45 Uhr mit seinem Fahrrad an der Rohr-
acker Straße auf dem Gehweg in Richtung
Otto-Hirsch-Brücken unterwegs. Auf Höhe
des Hedelfinger Platzes überquerte der Mann
nach Angaben eines Polizeisprechers dann
die Amstetter Straße, ohne auf den Verkehr
zu achten. Dabei wurde er von dem Ford
eines 39-Jährigen erfasst und umgeworfen.
Der Verunglückte musste ärztlich behandelt
und in ein Krankenhaus gebracht werden.
Der Sachschaden beläuft sich auf 600 Euro.

Mercedessterne abgerissen
In Bad Cannstatt sind in der Nacht zum
Samstag im Bereich der Badbrunnenstraße
16 Mercedessterne abgerissen worden. Der
Schaden an den Autos beträgt etwa 500 Euro.
Hinweise unter Telefon 89 90-40 00.  hef

Sport hält auch das Gehirn in Bewegung
Viele Besucher beim Gesundheitstag im Vitadrom – Körperliche Aktivität hilft Demenzkranken

Essen als Kulturgut

Freie Sicht auf die Tiere des Neckars: im Aquarium beim Max-Eyth-See kann der heimische Artenreichtum bewundert werden. Foto Horst Rudel

Wagenburgtunnel gesperrt
In den Nächten zum Dienstag und Mittwoch,
19. und 20. April, wird jeweils von 20.30 Uhr
bis 5 Uhr der Wagenburgtunnel wegen Bauar-
beiten gesperrt. Die Buslinie 40 kann in der
Zeit die Haltestellen Ostportal und Staatsgale-
rie nicht anfahren. An der Schwarenberg-
straße 135 wird eine Ersatzhaltestelle ange-
legt. Darüber hinaus fährt die Linie 40 im
Bereich Haußmannstraße–Urachplatz–Land-
hausstraße die Haltestellen der Linie 42 an.

Was tut sich im Gleisbauhof?
Der Gleisbauhof der Stuttgarter Straßenbah-
nen in Wangen öffnet am Mittwoch, 20.
April, um 14 Uhr seine Türen für interes-
sierte Besucher. Am Donnerstag, 28. April,
lädt die Hauptwerkstatt in Möhringen zu
einem Rundgang ein (14 Uhr).

Wohnen im Alter
Beim Treff Sozialarbeit am Donnerstag,
21. April, von 8.30 bis 11 Uhr geht es um das
Thema „Selbstbestimmtes Wohnen in Stutt-
gart – auch im Alter und mit Handicaps“. Die
Veranstaltung findet in der Begegnungsstätte
im Bohnenviertel, Wagnerstraße 45, statt.
Der Kostenbeitrag beträgt 3 Euro.

Tiefbauamt geschlossen
Das Tiefbauamt der Stadt Stuttgart ist am
Freitag, 22. April, wegen einer Personalver-
sammlung geschlossen.

Circus Circuli tritt auf
Der Kinder- und Jugendzirkus Circus Circuli
des Stuttgarter Jugendhauses präsentiert am
Freitag, 22. April, um 15 Uhr auf dem Ge-
lände des SKG Botnang (Vaihinger Land-
straße 150) sein Programm. Es treten sehbe-
hinderte Jugendliche aus der Nikolauspflege
zusammen mit 25 Kindern des evangelischen
Spitalwaldkindergartens auf. Erwachsene be-
zahlen 3 Euro Eintritt, Kinder 1,50.  StZ
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